[image: Logo Ps]POST V.2022 1

aus der Arbeitsstelle Gottesdienst  



Isabell Paul

Andacht im Advent – Starke Hände


Musik
Einstimmung/Begrüßung
Die Tage werden kürzer, die Luft kühler. Es fröstelt mich.
Doch, ich hab‘ so eine Ahnung.
Es wird dunkler, die Bäume kahler und ich ziehe meine Jacke enger um mich.
Doch, ich hab‘ so ein Gefühl.
Draußen wird es unbehaglich, die Welt um mich hektischer und ich lass‘ mich davon mitziehen.
Doch es liegt was in der Luft.
Dafür muss ich leise werden, hinhören, vielleicht die Augen schließen.
Und dann greif‘ ich das Gefühl und versuche es zu halten. 
Es kommt zuerst, weil die Blätter unter meinen Füßen rascheln, jeder Schritt, den ich mache, hat einen Ton. Ja, die Bäume sind kahler, aber der Weg vor mir bunter und gefüllt von geheimnisvollem Knistern.
Da kommt noch mehr!

Lied EG 13.1-3 Tochter Zion

Gebet
Ewiger Gott, wieder ist Advent. In diesem Jahr eine besondere Zeit.
Eine Krise jagt die andere. 
Hilf uns zu vertrauen. 
Du hörst uns.
Du spürst, wie es uns geht.
Du kommst zu uns.
Lass uns das glauben.
Dann werden wir auch in diesem Advent hoffen und träumen, da kommt noch mehr.
Wir werden es sehen und hören. Amen.

Instrumentalmusik

Ansprache 
Mit starken Händen knetet sie den Teig. Mehl ist auf der Arbeitsplatte verstreut. Ein bisschen davon auch an ihren Wangen. Die Schürze hat sie umgelegt. So wie immer.
Sie sieht konzentriert dabei aus. Es ist beruhigend, ihr dabei zuzusehen. Und vertraut ist es. 
Die Förmchen liegen schon bereit und die Zuckerstreusel auch.
Den Duft habe ich schon in der Nase, lange bevor das erste Blech in den Ofen geschoben wird. Ich kenne ihn. Kenne sie und ihre knetenden Hände, ihr Geschick beim Ausrollen.
Die Förmchen sind geblieben. Heute liegen sie in meinem Schrank und warten auf ihren Einsatz. Jedes Jahr. Und die Erinnerung ist geblieben. An das, was ich gerochen, gesehen und gespürt habe, als wir dort zusammen in der Küche standen. Und ich glaube, das ist ein Stück Himmel. Dieses vertraute Gefühl, das sich einstellt, wenn ich diese Tradition heute weiterführe. In diesen Momenten, da spüre ich etwas von dem, was kommen wird. 

(Pause)

Mit starken Händen hält er das Kordel, das uns als Lenkrad dient. Der Holzschlitten unter uns, der schon so viele Generationen begleitet hat.
Der Schnee ist wie Puderzucker vor uns und macht dieses Geräusch unter unseren Füßen.
Der steile Hang direkt vor uns. Es ist aufregend. Und vertraut ist es.
Das Kribbeln spüre ich schon im Bauch, lange bevor die erste Abfahrt beginnt. Ich kenne es. Kenne ihn und sein Lachen in meinen Ohren, wenn wir schneller und schneller werden. 
Der Schlitten ist jetzt weitergegeben an die nächste Generation – sie fahren weiter den Berg hinunter. 
Und die Erinnerungen sind geblieben an das, was ich gehört, gesehen und gefühlt habe, als wir dort zusammen auf dem Schlitten den Hang hinuntergesaust sind. 
Ich glaube, das ist ein Stück vom Himmel. Diese Momente, sie geben mir eine Ahnung davon, was schon nahe ist.
Ein Stück vom Himmel – jetzt schon da. 
Momente, in denen ich Vertrautes höre, rieche, schmecke.
Momente, in denen mein Herz lacht und ich meine Freude teilen kann.
Und ich lege mein Vertrauen hinein in diese Momente. Lege mein Vertrauen in dieses Warten im Advent. Vertraue darauf, dass unsere Sehnsüchte gehört werden.
Dass einer kommt.
Dass einer kommt, der den Himmel mit auf die Erde bringt. Einer, der mich sieht. Der hinhört. Dem ich mich anvertrauen kann. Der den Schmerz in mir kennt und mein Glück teilt. Einer, der mich hoffen und träumen lässt. Mit starken Händen, die mich lenken, wenn es bergab für mich geht. Mit starken Händen, die etwas Schönes daraus formen, wenn es mir nicht gelingen will. Er ist schon nah.
Amen.

Lied EG+3 Sehen können

Fürbitten
Kommt, wir beten:
Gott, unser Trost, wir kommen zu dir und bitten dich: 
Trockne die Tränen für die Menschen, die in diesem Jahr Abschied nehmen mussten. 
Von einer gewohnten Umgebung, einem lieben Menschen oder einer sicheren Arbeitsstelle. Gib du ihnen Hoffnung.

Gott, unsere Versöhnung, wir kommen zu dir und bitten dich: 
Lege gute Gedanken in die Köpfe derer, die sich von Wut, Egoismus und Besitzgier leiten lassen. Hilf ihnen, Wege des Friedens zu finden.

Gott, unsere Quelle, wir kommen zu dir und bitten dich:
Lass die Menschen nicht allein mit ihrer Sorge um einen warmen Ort, genug zu Essen und der Frage, ob das Geld zum Leben reicht. Sei du an ihrer Seite.

Und in der Stille sagen wir dir, was uns beschäftigt.

Stille

Vater Unser

Lied EG 18 Seht, die gute Zeit ist nah

Segen
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